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DS-Version: Für verschieden große Kö-
der bereite ich passend lange Clip-Drillin-
ge vor, die ich eben über den Quick Snap 
schnell wechseln kann. Richtung Haupt-
schnur knote ich ein Stück Fluorocarbon 
an den Link Loop. Als Verbindung zu mei-
ner Geflochtenen dient ein Schnurver-
binder von Prof i-
Blinker. 
Zum

 
Blei hin muss es noch nicht einmal 
Fluorocarbon sein, denn hier ist keine 
Bissfestigkeit erforderlich. Ich nehm ein-
fach etwas alte Mono, an der ich unten das 
Blei befestige.

Was geht am 
Wasser

Für den ersten Praxis-Test 
geht’s an meinen Haus-
fluss, die Havel – end-

lich angeln. Vor dem ersten Fisch 
darf ich aber erstmal einen Hänger 
lösen. Ich bekomme zwar die Mon-
tage komplett zurück, aber eine 
Drillingsspitze ist stumpf. Kein 
Wunder bei der Steinpiste da unten! 
Statt die gesamte Montage auszu-
wechseln, piekse ich jetzt einfach 
die stumpfe Spitze in den Köder. 
Nach wenigen Sekunden bin ich 
so wieder am Start – so weit schon 

mal klasse. Ein deutlicher Plus-
punkt zeigt sich erstaunlicher-
weise auch beim Köderspiel: 
Im klaren Wasser der Havel 
kann ich genau sehen, was 
der Köder macht, wenn ich 
ihn bewege. Durch die Befes-
tigung mit dem Hitch Hiker ist 

das Gummi nur im Kopfbereich 
versteift und agiert deutlich agi-

ler als am langen Offset-Haken. 
Sieht fängig aus. Im Dunkeln dann 
der erste Fisch: Dieser mittlere Zan-
der hat meinen Flappin Shad von 
Gambler (im Fachhandel über Ca-
mo-Tackle) voll inhaliert. Dabei ist 
es ein 15-Zentimeter-Modell! Bei 
den nächsten Versuchen kommen 

noch ein paar Zander, ein ver-
sehentlicher Hecht und so-
ga r ein Rapfen dazu 

– aber kein einziger 
Fehlbiss. Das Grund-
vertrauen in die neue 
Montage ist schon mal 
da.

Eine ganze 
Tour zum 
testen

Doch endgültig sicher, 
ob mein Basteln für Fort-

schritte sorgen konnte, 
war ich noch nicht. Die ide-

ale Gelegenheit zu einem aus-
führlichen Test bot sich dann 

im Schweden-Urlaub am Rusken-
See (siehe Info), wo mein Kumpel 
Geza und ich auf Einladung der Gast-

geber Gabi und Otto eine Woche ver-
brachten, um Bilder für ihre 
Internet-Seite zu schießen 

und Clips zu drehen. 
Für den Montagen-

Test lief ’s perfekt: 
Die Zander bissen 

hart und kämpf-
ten super 

– echte Belastungstest für alle Montagen. 
Besonders natürlich für meine neue ge-
tunte Drop Shot-Version. Hat’s das Bas-
teln gebracht? Ich denke ja, denn am Ende 
der Tour hatte ich dank etwas weniger 
Fehlbissen gegenüber Geza leicht die Nase 
vorn, obwohl wir durchweg identische Kö-
der angeboten hatten. 
Ein Vorteil meines getunten Drop Shot-
Rigs ist klar: Drillinge können sich im 
Räubermaul anders als Einzelhaken eben 
nie quer „hinlegen“. Eine der drei Spitzen 
bleibt immer angriffslustig nach oben ge-
richtet. 
Ach ja, das Fluorocarbon oberhalb des 
Link Loops an meiner Montage kann na-
türlich auch durch Stahl ersetzt werden, 
wenn regelmäßige Hechtattacken „dro-
hen“. Herrlich, schon wieder etwas Neues 
zu basteln, da wird der Winter nicht 
lang....
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